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:$eranftoortlid)er Herausgeber und Verleger: Robert Huber.
3Reboîfton: iKoberf Hub er / 3of eph Reibet.
Sriefabreffe : Haupfbofffach 3ürid). pojîfdjcrffonio VI1I/2826.
SejugSpreiS tnerfeljà'hrï. (13 Cftr.) jr. 3.50, ©injebftr. 30 ©fs.

ütttttttte* 3 ç Jtoftromts 1924
;3n1?oftôecrsei^nié: ©er ÏBeiberfeinb - iSlafco 3f>ano8 über Me 33erfitmung feineé
: Romans - 2Jïif bem Äurbeffaften in ben gfrüfffitig - 2Bad Toffef ein Jifm? - 3Ifberftnt

in äimerifa - 2Biener Jiimbrief - (Treuj unb Duer burd) bie Stfmwelf.

©me(fa»5i(ms 3ürid) präfenfierf:

« m©er IBeiberfeinb. «
nad) bem gleichnamigen Vornan oon23icente ©tafco 3bane?.

perfoneti:
I pritij £u£>imoff £ione( Sarrpmore 33tfforia ©la&pé ßuleffe
: Silica, iftersogin eon £il(e. Sltma hübend ©ajton, aificiad ©offre 2Bm. Soltier, jr.

Stfitio Saflro pebro be Sorboba Äofaf paut panjer
C<©pa&om ©arefff #ugffe3 Stnna, feine <S>d>tt>efler. Staire &e £orej

prinj 3Jîid)aet $ebor Xubimoff, ber ©ohn einer begencrierfen ruffifd?en
i pringeffin unb eineet aifen ©paniers, iff ein ^ffîann in mittlerem Sitter, ber
i baet Xeben fd)on non äffen (Seiten fennen geiernt hat. Stidffs mehr fann
i ifjm ©efriebigung bieten, troffbem fein. ausfd)mcifenbes leben in feinem
jpalaff in Iffosfau ben ©efprdcffsffoff ber ganzen nornebmen 2öett bitbet.

Sin einem feiner ©mpfangstage im3at)rci9i3 erfeffeint aud) Sffica, bie

Herzogin non ©fie, eine befannte ©effönheit, bie ebenfaffs burd) ihre fem
fationeffen ©ebesabenteuer betannt iff. Sffira erhofft burd) IRicffaei ein neues

©riebnis, bas aud) früher fommt ats fie ermartet. ©in ^ofafenoffigier miff
j feine ©effmeffer rad)en unb befeibigt ben pringen. 3m nathfoigenben ©ueff
f tötet ©ibimoff ben ^ofafen, ma'hrenb er fetbff, fchroer oermunbet, nad) $ranf<
i reich ffüdffen muff, ba ber 3ar äffe ©ueffe nerboten hat.

©atb barauf folgt bie ^riegserffarung. Süs bie frangöfifthe Sirmee

i mobffifiert mirb, fehrt ©affon, Sificas löjäbrtger ©ohn, aus ber ©cpmeia
; 3urüd, um ats fÇfeitoiffigcr ju bienen. ©a Süica bisher bie ©giffens biefcs

©ofjnes oerbeimüd)t hat, oermutet prins ©ibimoff in ©affon einen ©epbaber.
s ©r gtaubt fid) aud) hier betrogen unb bricht bas ©erbdifnis su Sffica am

3nsmifd)en iff iniKufftanb bie tfteootution ausgebrochen, prtns lubimoff
t toagt troff ben groffen ©efahren bietfteife, um bentfteff feines Vermögens

3u retten, ©s entfpinnt fid) ein harter ftampf smifd)en Xubimoff unb ben

ilerroriffen, bei bem ©ibimoff mit fnapper jîot bem Sobe entrinnt, ©r
i flüchtet nad) klonte ©arto unb gibt fid) hier mieber feinen berfcbmenberifchen

©enüffen hin. ©r beherbergt in feiner 23iffa brei ^rcunbe, ©on uJtarcoS,
; Sitffio ©affro unb ©pabont, einen jungen ffPufifer; er hat aber baran bie

: ©ebingung gefnüpff, baff nie eine Srau bie 23iffa betreten barf.
3
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Inhaltsverzeichnis: Der Weiberfeind - Masco Ibanez über die Verfilmung seines

' Romans - Mit dem Kurbelkasten in den Frühling - Was kostet ein Film? - Albertini
in Amerika - Wiener Filmbrief - Kreuz und Quer durch die Filmwelt,

Emelka-Films Zürich präsentiert:

« A«. Der Weiberfeind. » M°
nach dem gleichnamigen Roman von Vicente Blasco Ibanez.

Personen:
j Prinz ^ubimoff Donel Äarrymore Vittoria Gladys Hulette
: Alica, Herzogin von ^ille, Alma Rubens Gaston, Alicias Sohn Wm. Collier, fr.
: Milio Castro Pedro de Cordoba Kosak Paul Panzer
i Gpadoni Gareth Hughes Anna, seine Schwester, Claire de ^Lorez

Prinz Michael Fedor Tubimoff, der Sohn einer degenerierten russischen
j Prinzessin und eines alten Spaniers, ist ein Mann in mittlerem Alter, der
i das Teben schon von allen Seiten kennen gelernt hat. Nichts mehr kann
> ihm Befriedigung bieten, trotzdem sein, ausschweifendes Teben in seinem
j Palast in Moskau den Gesprächsstoff der ganzen vornehmen Welt bildet.

An einem seiner Empfangstage imIahreily^3 erscheint auch Alica, die
« Herzogin von Tille, eine bekannte Schönheit, die ebenfalls durch ihre sen-

> sationellen Tiebesabenteuer bekannt ist. Alica erhofft durch Michael ein neues
> Erlebnis, das auch früher kommt als sie erwartet. Ein Kosakenoffizier will
i seine Schwester rächen und beleidigt den Prinzen. Im nachfolgenden Duell
i tötet Tubimoff den Kosaken, während er selbst, schwer verwundet, nach Frank-
i reich flüchten muß, da der Zar alle Duelle verboten hat.

Bald darauf folgt die Kriegserklärung. Als die französische Armee
- mobilisiert wird, kehrt Gaston, Älicas iVjähriger Sohn, aus der Schweiz
- zurück, um als Freiwilliger zu dienen. Da Alica bisher die Existenz dieses
> Sohnes verheimlicht hat, vermutet Prinz Tubimoff in Gaston einen Debhaber.
- Er glaubt sich auch hier betrogen und bricht das Verhältnis zu Alica à

Inzwischen ist in Rußland die Revolution ausgebrochen. Prinz Tuvimoff
i wagt trotz den großen Gefahren die Reise, um den Rest seines Vermögens

«Zu retten. Es entspinnt sich ein harter Kampf zwischen Tubimoff und den

Terroristen, bei dem Tubimoff mit knapper Not dem Tode entrinnt. Er
l flüchtet nach Monte Earlo und gibt sich hier wieder seinen verschwenderischen
l Genüssen hin. Er beherbergt in seiner Villa drei Freunde, Don Marcos,
« Atilio Castro und Spadoni, einen jungen Musiker,- er hat aber daran die

Bedingung geknüpft, daß nie eine Frau die Villa betreten darf.
z
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